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Spinalanästhesie 
 
 
Die Nerven des Rückenmarkskanals, die den 
Operations- oder Geburtsschmerz leiten, wer-
den auf Höhe der vorher abgetasteten Len-
denwirbelkörper (meistens zwischen dem 3. 
und 4. Lendenwirbelkörper) lokal betäubt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Rückenmarksanästhesie wird von einem 
Facharzt für Anästhesie (Narkosearzt) mit 
mehrjähriger Erfahrung durchgeführt. Er be-
fragt Sie betreffend Ihres Gesundheitszustan-
des und des Schwangerschaftsverlaufs und 
schätzt Risiken ab, die gegen solche Betäu-
bung sprechen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Legen einer Rückenmarksanästhesie 
dauert in der Regel 10-15 Min. Dabei wird 
entweder eine Seitenlage oder eine vorüber-
gehende Sitzhaltung eingenommen. Wichtig 
ist dabei, dass ein runder Rücken (Katzenbu-
ckel) gemacht wird, damit die Nadel mühelos 
zwischen die Wirbelkörper zum Spinalraum 
vordringen kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 

SRO AG, Spital Langenthal, St. Urbanstrasse 67, 4901 Langenthal Seite 2 / 3 

Tel. 062 916 31 31, Fax 062 916 31 12, info@sro.ch, www.sro.ch  

 
 
Zuerst folgt die Desinfektion und dann die Be-
täubung der Haut. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dann wird eine feine Nadel in den sogenann-
ten Subarachnoidalraum (bei Spinalanästhe-
sie) oder in den oberflächlicheren Peridural-
raum (bei Periduralanästhesie), der unmittel-
bar vor dem Wirbelkanal mit seiner Hirnflüs-
sigkeit liegt, vorgestossen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch diese Nadel wird bei Periduralanästhe-
sie ein dünner weicher Plastikkatheter vorge-
schoben, der als Schlauch für das Betäu-
bungsmittel dient; bei Spinalanästhesie erfolgt 
die Medikamentengabe einmalig direkt durch 
die Nadel. 
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Das lokal (am Ort) wirkende Betäubungsmittel 
(z. B. Carbostesin) wird je nach Bedarf zuge-
führt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Und so sieht die Haut nach Beenden der gan-
zen Betäubung aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


